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nähe und distanz
territorialansprüche und distanzzonen

innerhalb diverser bewegungen wie commons, co-living oder konvi-
vialismus wird versucht, der verunsicherung angesichts der immer 
teurer werdenden „ware wohnraum“ und den immer durchlässiger 
werdenden sozialen netzwerken alternative konzepte des gemein-
schaftlichen wohnens entgegenzusetzen. 
je enger die physischen kontakte, desto loser allerdings die sozialen: 
ein „zuviel“ an räumlicher dichte bewirkt, dass menschen freiwillig 
in die isolation gehen, sich zurückziehen, wenn sie sich „zu sehr“ 
beengt fühlen. das durch hohe räumliche dichte hervorgerufene 
gefühl des „crowding“ bewirkt klaustrophobische effekte und phy-
sischen sowie psychischen stress. aber wo liegen die grenzen und 
möglichen zwischenräume zwischen der persönlichen privatsphäre, 
dem rückzugsort, den jeder braucht, dem raum, den wir graduell zu 
teilen bereit sind und dem öffentlichen urbanen raum? 

im seminar der angewandten methode der soziologie klären wir 
zunächst die basics: was ist soziologie überhaupt und wozu brau-
chen wir sie? danach werden wir uns teile ihrer methodik zu eigen 
machen, und mittels beobachtung, befragung und analyse versu-
chen, der frage nach privatheit und gemeinschaftlichem wohnen, 
infrastrukturen und nachbarschaften, milieus und zugänglichkeit 
näherzukommen. es geht um nähe und distanz, integration oder in-
klusion, um segregation, gentrifikation, und immer wieder geht es 
um die grenzen und die schwellen zwischen diesen bereichen.

vortragende
sigrid verhovsek

informationen
www.iw.tugraz.at

157.901 angewandte soziologie des wohnens
temporär wohnen _ basic living


